Poetiche Bedancken 


uͤber f 
Fhro Woch⸗Wüͤrſtl. Burchlaucht. 
Chriſtmilden Andenckens 
ERAUEN/ 
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Nr. Elbe Marien / 


Mertzogin zu Muͤrtemberg und Deck / 
auch in Schleſien zur Belß / N. 
Ñ Fuͤrſtliches Symbol; 
Su Ott meine Hoffnung! 


Anno 1684. zur Helße in Gegenwart Fuͤrſtlicher Perſonen 
offentlich gehalten 3 


von 
M. Beorge Menden / 
Des Fuͤrſtlichen Col Profeß. und Direftore 5 
‘wie auch der Stade-Sehule dafelbſt mpetor, 


RE Lcchlauchte Fuͤrſten⸗Schaar / geehtten Tugend ⸗Freunde; 
. Viel hoffen hier umbſonſt! Wer taufend Beuten ſucht / 
Wo man die Sebel wetzt / und donnert auf die Feinde / 
„Wird oͤffters underhofft zu Lethens Grufft verflucht. 
Was hilffts / dur Bomben⸗Werck viel Staͤdt und Schloͤſſer zwingen? 
Ein eintzig Flintchen macht den Sieger ſelber todt. E 
Was núgt/ fein Rrieges-Heer biß zuden Wilden bringen? 1 
Wo Gottes Nachdruck fehlt / da hüͤfft noch Kraut / noch Loth. 1 
Vergebens trotzen wir auf unſte jungen Jahre. 
Der Todt nimmt traun! von uns gar keinen Frey⸗Brieff an. 
Der Jugend Frühling iſt gantz Butter⸗weiche Waare / 
Ihr Freuden-Zuder wiegt kaum einen halben Gran. 
Bey klugem Venus - Bole fein Slide wolle ſpuͤhren / 
Iſt etwas / ſo den Geiſt der Jugend ſehr erqvickt; 
Doch ſetzt: Adonis könn ein Wort nicht zierlich fuͤhren / 
Vor Tuberoſen wird Ihm Wermuth zugeſchickt. 
Laſt den / der ſeine Luſt aufs Marck der Berge gruͤndet / 
„Mit Ertz aus Potoſi bezaubern ſeinen Sinn! 
So bald ein Portugies das Stollen⸗Werck anzuͤndet / 
So bald fällt im Verluſt zugleich die Luft dahin. 
Das ſchnoͤde Reichthum iſt ein Schimmel der Gemuͤther. 
Wo viel Loyſer ſind / da thut man ſelten wol. 
Gold / Silber / edle Stein / find ſolche Glückes ⸗Gůͤter / 
Auf die kein Schmertzen⸗Kind was bauen kan noch ſol. 
Die Ehren blenden ſehr ı fie ziehen / wie Magneten; 
Bey deme dev fie GE, find fie wie Vogel⸗Leim. 
Ach aber! ſchluͤpffrig Eiß! ach Hoffnungs⸗ leere Noͤthen! 
Wenn einſt der Ancker bricht / ſo ſchwimmt man nackend heim. 
Im groſſen Glafe wil manch Menſch den Kummer ſtillen. 
Ach Leid! er ſencket ſich in tieffern Kummer ein! 
Wo man biß oben an die Roͤmer pflegt zu fuͤllen / ; 
Da kan der Hoffnung Hertz gar felten nüchtern ſeyn. 
Vergrabt euch / die ihr wollt / in euren Buͤcher⸗Schrancken / 
Sucht bey dem Todten⸗Rath des Nahmens Ewigkeit. 
So iſts! in Büchern finde man koͤſtliche Gedancken: 
Wenn aber Ungluͤck ſtuͤrmt! vergißt man Buch und Freud. 
Von Freunden ſchweiget mir. Die Treu iff faſt verlohren. 
Liebt gleich ein Pychias, fo iſt kein Damon dar, $ p 
at 


if 


Hat ſchon ein Jonathan ihm einen Freund erkohren? 
Was iſts? er wancket ſchier bey erſter Ampts⸗Gefahr⸗ 
Was bringt die Herren⸗Gunſt / ſo theils wie Amber achten? 
Gewiß! wo Gnade blüht / bluͤht eitel guter Stand. 
Doch! wenn jetzt jene fällt fo muß der Knecht verfhmachten s 
Was vormahls guͤttig war wird alles umbgewandt. 
Zieht nach JEruſalem! die ihr wollt Sünden biffens ! 
Vielleicht gelanget ihr dort an den Himmels⸗ Port? 
Allein! diß ſollet ihr von eurer Hoffnung wiſſen: 
Der Himmel ¡ft bey uns fo nah! als eurem Ort. 
Auf allen dieſen Zeug darff man ſich nicht verlaſſen. re 
Krieg | Jugend! Frauen⸗Volck | Er} Reichthum / Ehren / Luft / 
Buch! Freunde / Herren⸗Gunſt“ und was ich mehr fol faſſen / 
Zerteiſſen undermerckt wie eine Wolcken⸗Bruſt. 
Sol eines Landes Schiff mit Nutz gelencket werden! J 
So muß zwar Rath und That das Steuer- Ruder fuͤhrn? 
Jedoch! Witz Macht allein / bezwingt nicht die Beſchwerden. a 
Was allem helffen ſol / muß von was hoͤherm ruͤhrn. 
Am beſten hoffen nun / die nach dem Himmel tvachten / 
Und vor zerbrechlich Glaß gerechte Steine wehln. 
Am beften hoffen die) fo meiftens Den hoch achten / 
Der vor ein Qvintlein Creutz wil Centner⸗Freuden zehln. 
Auf Den der unſer Gluͤck weiß nach Verdienſt zu ſchmieden + 
Auf Den der aller Hertz in ſeinen Haͤnden hat; a 
Auf Den! der vor den Krieg befoͤrdern wil den Frieden; € 
Auf Den / der vor ung ſorgt / wenn niemand findet Math; 
Mit Hecken’ Sinn und Muth fido lehnen / ſtemmen / gruͤnden 
Das heißt / die Zuerficht recht bringen an den Mann / 
Das heißt im Elends⸗Meer den rechten Nord⸗Pol finden / 
Das heißt / in beydem Gli mit Rath ſeyn angethan. 
Geſetzt; ein Unmuths⸗Ovalm umbneble Geiſt und Sinnen? 
Vor Gottes Raͤuch⸗ Altar ift reicher Troſt bereit t · 
Dem Hoffenden mag nichts ein Zweiffels⸗Netze ſpinnen. 
Ein GOtt⸗gelaßner Geiſt hat ſicheres Geleit. 


Umbfonft muß Armuth ſich an Dif Vertrauen reiben: „ 
nicht feb 


Ihm fehlet nichts wenn ihm nur Gottes Gunſt 
Wenn andre Seel und Leib dem goldnen Vitis verſchreiben! if 


Bleibt unfoee Hoffnung Sohn mit feinem GOS dermählett. 
Xa Wie? 


Wen dieſe Welt beſchmutzt / den wil der 
Verachtung / Unrecht / Schimpff / ſind 
Auff welchen mit der Zeit die M 
Man zäpffe Wolmuth an bon hinten 
In ihr iſt Hoffnung ſtets in neu 


Verleiht der Himmel Krafft / die 


Man braucht ſie foͤrderſamſt zur Ehr / und nicht zur Luſt. 


onat⸗Roſe bluͤht. 
und von fornen: 
em Grad bemuͤht. 
der zu bewegen? 


Wil uns ein Lenden ⸗Weh aufs Krancken⸗Bette legen? 
Uns iſt hierwieder Rath aus GOttes Wort bewuſt. 


Wird uns gleich mancher Schertz durch ſolches Leid berſaltzen? 
kein Beſchweernuͤß ſchwveer. 


iv wiſſen / unter GOt iſt 


der Hoffnung waltzen. 


Wenn unſer Gott befiehlt / fo muß das Elend weichen: 


Auf harten Donner⸗Knall folgt heller 
Wer GOtt zum Freunde hat) darff niemahls ſehr erbleichen. 


Ein Spinngewebe muß ihm ſtatt der Mauren ſeyn. 


Verfolgung Theurung / Peſt / ſind rauhe 


er ihrer nicht gewohnt / de 
Die letzte machte / daß auch David 


Landes⸗Plagen: 
r tritt gar leichtlich fehl. 
muſte zagen / 


Und jener Krieges ⸗Held verzweiffelte am Meel. 


Wo nichts vorhanden iſt / und man 
o man verfolget wird / und 

Wo von der Peſtilentz die Straſſen 
nd man fol muthig ſeyn / da 


u 
Doch laͤſt ein frommer Geiſt ſich die 
In Theurung kan die Frau von 
Wen Gott erhalten wil / den weiß Er 


Ob gleich der Nachbar ſtirbt. 


ſol Vorrath hoffen; 
ſol doch ſtehn zu Ruh; 
nicht mehr offen / 

gehets kuͤnſtlich zu. 
ſes gar nicht ſchrecken / 
Zarpath wol beſtehn. 
auch zu decken / 


Es muß doch wol ergehn 1 


Wenn es gleich übel geht. Das Seinige verlaſſen / 
Kom̃t ihme nicht ſo ſaur / als andern rauben / an. 
Er vo in allem Fall ſich mit Geduld zu faſſen / b un 
ists der reich und arm bey GOtte leben kan. 


Laßt Donner / Hagel / Blitz / aus den 
Laßt der Grauaten Feur erwecke 


Carthaunen ſpeyen; 
n manche Noth! 


fällen 2° 
th und Blu 
Hunde Bellen. 
Himmel ehrn. 

derley Creutzes⸗Dornen / 


Sonnen Schein. 


Die aͤrgſte Raferey toird er int minſien feeuen ss 9 0° 
Man ſchießt der Hoffnung Hertz nicht aus Mußabeten todt. 

Ein Himmels⸗Buͤrger weiß / fein GOt kan alles hindern. 

Wenn nur ein Moles ſchreyt / fo rennt der Feind ins Meer. 
Er hofft der Hoͤchſte wird die bittre Plage lindern. 

Es iff nur umb ein Wort fo weicht das gantze Heer. 
Entweder Gott befteyt vor Feinden / Schwerdt und Feuer: 

(Sennacherib muß dann mit Schanden leer abziehn:) 
Diß; oder Er zerſtoͤrt des Krieges Ungeheuer: 

Des Holofernes Volck muß ſchnell von Bethul fliehn. 
Was mach ich ſo viel Wort? der Hoffnung wird nichts ſauer / 
Die Hoffnung fuͤhlt vor Troſt das nahe Ubel nicht. 

Ein Hoffender iſt mir gleich wie ein Sternen⸗Schauer / 
Sein gantzes Abſehn iſt aufs kuͤnfftig eingerichtt. 
Es falle vor / was woll / er wird ſich nicht verliehren; 
Der Helm des Heyles iſt ihm feſt / feſt / aufgeſetzt. 
Wil feiner Fehler Rug ihm das Gewiſſen ruͤhren? 
Vergebens wird die Bruſt mit dieſem Pfeil verletzt. 
Kein Todt / kein Teuffel mag ſein ruhig Hoffen ſtoͤren. 
Er lebt auf deſſen Todt: der unſern Todt erlegt. 
chmack wil mehren / 


Smaragden muͤſſen ein 
eg (Gott fey 
In unſrem Horizont 
Wir duͤrffen fie nicht erſt aus Indien erwarten; 
Der Oelßner Fuͤrſten⸗Hof prangt ſelbſt mit deren Ruhm. 
Des Himmels theures Pfand / die Mutter Hof und Landes / 
Der Tugend Eigenthum der Fuͤrſten See ¿ollo ro 
Der letzte Ehren⸗Zweig des Muͤnſterberg ſchen Standes / oe 
Ber Frommen n ede der Oelßner Bet Cavell 


Die Fleftin Ciſabeth / hat ſchon vorlaͤngſt gewieſen / 
Was Hoffnung iſt und kan. Wenn alles ſonſt verzagt / 
Hat die Durchlauchte Frau mit Hoffen Gott geprieſen: : 
Wenn niemand in der Angſt was hurtiges gewagt / 
Iſt Ihr der Ancker⸗Wurff recht loͤblichen gelungen 
Wie Ihr gantz Thun bezeugt. Man ſchau theils Fälle an! 
Der Fuͤrſtin Vater⸗Hertz ward durch den Todt berſchlungen / 
Und jederman vermeint / es ſey numehr gethan. 
Allein! die Hoffnung halff. Man konte nicht wol glauben / 
Daß reine Lehre koͤnn' allhier verwittibt ſtehn. : 
Man dachte / ehſter Zeit wird unſer Hirt erlauben / 
Daß wir Getreuen hier ein Freuden⸗Feſt begehn. 
Und ſeht! Got hoͤrte dif. Ch’ Hoffnung ſolte hincken / 
Eh kam ein Perfeus an / der Sie aus Noth befreyt. 
Damit das Fürften-Lehn nicht gaͤntzlich duͤrffte ſincken / 
Ward Hertzog SYLVIUS zu deren Troſt bereit. 
So hilfft GOtt / wenn man hofft! Sieht Er nur das Vertrauen / 
So muß ein welcker Stamm auch wieder gruͤnend feyn. 
Noch mehr! es fiel dahin / auf den wir kunten bauen / 
Der hohen Fuͤrſtin Fuͤrſt / des Landes Troſt / gieng ein! 
Der unſer Lehn erwarb / der muſte ſelbſt Lehn werden! 
Fuͤrſt SYLVIUS, den nie kein Treuer fatt beweint / 
Den jeder kluger auch noch ruͤhmet in der Erden / 
Der nach dem Tode ſelbſt in uns zu leben ſcheint / 
Fuͤrſt SYLVIUS, (ach leid!) ſtarb / eh’ Er konte ſterben / 
Ein ungezaͤhmter Fluß verkuͤrtzte Ihm fein Ziel. | 
Den Himmel muften auch gar zeitlich mit Ihm erben / 
rintzeßin Ann⸗Sophi / der Tugend Sitz und Spiel / 
Der Schoͤnheit Meiſter⸗Stuͤck / der Unterthanen Himmel; 
Printzeßin Künigund, ein Bild der Sterbligkeit; 
Printz SYLVIUS, ein Feind von unſerm Welt⸗Getuͤmmel / 
Pring CA Re / der fromme Printz / das Wildpraͤt dieſer Zeit / 
Der Eltern Ebenbild / der Fuͤrſten Luft und Wonne; 
Zuſammen / aller Welt erwuͤnſchter Auffenthalt. 
Doch fand hier Hoffnung Platz. Der Fuͤrſt / des Hertzens Sonne / 
Der Kinder liebſtes Chor / verzehrten die Geſtalt; 
C Man kan ſolch herbes Leid fo leichtlich nicht berſchmertzen /) 
Allein! inzwiſchen fiel kein ungeduldig Wort / 
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Kein 


| rt 10% 024 
Danck fey der Ouͤtigkeit vor ſolches Sinnen⸗Laben! » 

Dane fey der weiſen Krafft vor dieſes Freuden⸗Licht! 
Sol aber ſolches Gluck noch langer daurhafft ſtehen / 

So wuͤnſcht in tieffſter Treu zur Hoffnung viel Beſtand. 
Sol dem Erlauchten Haupt 8 länger wohl ergehen? 

So wuͤnſchet GOttes Huld zum fernern Unter⸗Pfand. 
Es wird noch manch Verſuch Ihr an die Seele ſetzen: 

Je froͤmmer man ſich haͤlt/ je näher iſt das Creutz. 
Wer weiß wie lange wir im Frieden uns ergetzen: 

In Weſten zeiget ſich ein grauſer Laͤnder⸗Geitz. 
Von inn ⸗ und auſſen iſt / was uns mag befftig kraͤncken. 

Die Zeiten werden jetzt von Tag zu Tage ſchweer. 

Kaum / daß wir eine Noth zuruͤck zu legen dencken / 

So koͤmmt von neuem ſchon ein halbes Sorgen Meer, 
Womit Durchlauchten nun diß alles uͤberwinden / 

So wuͤnſchet unverlaͤngt den fteiffen Chriſten⸗Muth. 
Womit Durchlauc ten Sich noch ferner Chriſtlich gruͤnden / 

So wuͤnſchet voller Geiſt des Hoͤchſten Vater⸗Hut. 
Als dann pflegt man getroſt im Hoffen fortzufahren / 

Wenn man den Himmels⸗Zug in ſeiner Seelen merckt. 
Alsdann kan alles Leid von Zeit zu Zeit verjahren / 

Wenn unſer Hepland ſelbſt die ſchwachen Glieder ſtaͤrckt. 
Ich gantz unwuͤrdiger der kleinſte von Vaſallen / 

Erſtatte meine Pflicht in dieſer Reime Schluß: 
Durchlauchten muͤſſe ſtaͤts ein gut Verhaͤngnuͤß fallen! 

Der Himmel kuͤſſe Sie mit einem Gnaden ⸗Kuß! 
Durchlauchten muͤſſen noch den Jahrs⸗Tag offt erleben! 

Ihr Hoffen werde ſtaͤts mit neuem Gut gekroͤnt! 
Durchlauchten muͤſſen noch von Oelße Trauben heben! 

Ihr Hoffen werde hier mit Printzen ſatt belehnt! 
Durchlauchten muͤſſen noch die neue Schnure ſegnen! 


